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8ra»ikreich .
Nationalversammlung der zweyten Legislatur.

Sizzung vom 29 . Zo .und Zi . (Der .
In diesen Sizzungcn wurden bcyde so bckanndte als

Hichligc Materien , Auswanderung und ungeschworne
^ ielstlichcimmer noch untersucht , üdcr beydc für und wi-

er,gesprochen,jedoch überbeyde noch nichts weder ent«
riu'ten noch wirklich beschlosienzdieftUntersuchungen wur-

arae "t Uters durch andre Dinge unterbrochen , wovon der Nc -
ldl ef "Eand aufderInsel St . Domingo eines der wichtig,
z >trei On war und worüber Briefe vvmCap und Havre fürch-
taffen GlicheNachrichten enthielten , welche m der Nalionaiver-
eedeu « luttg allgemeine Bestürzung verbreiteten ; es wurde

ji-rüder ungemein viel gesprochen , von vcrschiednen
iiglittern jedoch die Aechiheü besagter Briefe aus

ch-den bezweifelt. Dicftrwcgen darüber auch noch
is beschlossen , umsomehr , da der König bereits

fehle gegeben , 2502 Mann zur Herstellung der Ru-
bahin abznsendcn ; der Eeeministcr hat auch bereits
Absendung dieser Truppen gehörige Anstalten zu

hiss vorgekchrt . Das Militair - Comite gab hier,
wegen verschiedner dem Kricgsmimster voczulegen-

^ Fragen , de» ihm adgcsorderlen Bericht , ab ; der"
mzSmintster , HerrDuporkai !, erschien hierauf selbst ,

^ ' Mwrtele dieftibe alle und erklärte : Da er sich itzt
geMrtig befände , so fty er bereit , alle an ihn er¬
bende Fragen sogleich zu beantworten , um allen
rbachl über sein Betragen , besonders jenen zu ent-
een , er suche sich wegen seiner Antworte» immer
Bereiten , widrigenfalls müsse er sich den Gedan»

denken , nicht Patriotismus , sondern persönliche
icneigiheii müsse diese Bcjchuldigungen gegen ihm"

t Häven. In dieser Sitzung wurde Herr

^ zog

wer«
unsre

Vergniaux , durch allgemeine Stimmenwahl Präsi,
denk der Nationalversammlung und Herr Ducastel ,
bisherigerPräsidcnt,übecließihm den Armsessel . In der
Sizzung vom zo. wurde ^ un jenem Beschluß , desKönigS
ältesten Bruder demPrinzcn Ludwig , Joseph, Stanis,
laus Xaver betreffend, seine gehörige Form , - durch
folgendes Dekret gegeben : „ Die Nativnalveriamm»
jung erklärt : daß das an den volljährigen zuerst zur
Regentschaft berufnen französischen Prinzen ergangne
Ansuchen in dreyen Tagen , an dem Ork der Sizzuu»
gen , also in Paris auf allen öffentlichen Plätzen be¬
kannt gemacht und sowohl dieses Anstichen , als der
öffentliche Ausruf der vollziehenden Macht , mir denk
Befehl an die Minister'

übergeben werden sol¬
len , binnen den dreyen Tagen , welche auf dem
öffentlichenAufruf folgen, von dieses Decrets Vollziehung
Rechenschaft zu geben. Ferner erklärte die National¬
versammlung , besagter französische Prinz soll gehalten
seyn , innerhalb zweyen Monaten, von der Zeit des
Aufrufs an , bcy Straft seines Rechts zur Regent-'
schast verlustig erklärt zu werden , ins Königreich zu¬
rück zu kommen . — In der Sizzung vom znen gab '
derMinister der auswärtigen Geschäffte Herr Montmorin,
von unsrer Lage in Rücksicht auf au - wärcige Mächte
besonders von der Würkung Nachricht , welche die Be«'
kanndtmachuug von des Königs Annahme der Con« '
sticution, bey den auswärtigen Mächten hervor ge- '
bracht habe. Alle, Spanien und Schweden ausge¬
nommen , als welche des Königs Freyheft noch de-
zweifeln, haben diese Bekanndtmachungangenommen u ;,d
ihre Zufriedenheit darübergeäussert ; derKönig habe dieser-
wegen dem französischen Bolhschaftec zu Stockholm be¬
fohlen , die demselben zurück gegebne schriftliche Be«
kanrmachung neuerdings zu übergeoen und wofern de¬
ren Annahme abermals verweigert werden würden-
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Stockholm soglcich zu verlassen. Dieser Minister lud
denn die Nationalocriammlung durch wichtige und gro¬
ße Betrachtungen em , Ruhe und Ordnung , als die
sichersten Bürgen für des Königreichs innre und äuß-
rc Ruhe , herzuüellkn , beschloß damit seinen Bericht
und die Nationalversammlung befahl dessen Druck.

Paris , den 2b. (vct.
Auf unsrer Insel Et . Domingo muß es wirklich

betrübt ausschen . Von den 8o,ooo Negers , die sich
daselbst befinden , und die fast alle rebcllirl und schreck¬
liche Verheerungen angerichtei haben , sollen bereits von
den gegen sie ausgcrüülen Truppen isooo niedergc-
schosscn morden scyn . Alle , die man lebendig erwischt ,
werden auf der Stelle gehenkt.

Paris , vom 27 Oktober .
Briefe aus Varennes vom 22 . dieses melden , daß

alle vcrmögüchc Einwohner dieser Stadt ihr Hab und
Gut verkaufen und steh mit ihren Familien in bas
Ausland begeben. Auch die Royalisten fangen an,da.
selbst ihr Haupt hoch empor zn tragen. Sie haben in
dem Haus des durch die Anhaltung des Königs de-
könnt gewordncnSauffe die größten Verwüstungen an¬
gerichtet , sich sodann seiner Person bemächtigt , ihn
auf die Strasse geschleift und zuletzt damit geendigt ,
d. aß sie ihn in ein Gefängnjß warfen und in Fcßeln
schlugen. Die übrigen , die an jener Anhaltung Theil
hatten , wurden gleichfalls mißhandelt . Bcym Abgang
der Post waren diese tumultuarischen Austritte immer
noch im Steigen . Die bekannte Gouvernante der
Kinder des Herzogs von Orleans , Madame Sillery,
ist verfloßnen Montag mil Mlle. Pamela , Tochter des
Herzogs , dann mit ihrer eignen Tochter und einer jun¬
ge » Vcstris , plötzlich nach Großbrittcmien abgereißt .
Die Herren Püthion und Voidel sollen , wie man hm »
zusetzt , ihnen Gesellschaft leisten . Man hat einenEil -
boten an Hrn . von St . Croix abgefertigt, um ihm
das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten an-
bieken zn lassen . Es fängt sich wieder der Glaube an
zu verbreiten , baß die mißvergnügten Prinzen und der
Anhang , den man täglich sich vermehren steht , näch¬
stens mit Nachdruck etwas unternehmen werden . Ans
diesem Grund setzt sich der Herzog , von Orleans in
Bereitschaft , seiner Tochter nach Großbrittcmien zu
folgen . Er wird seine , Söhne milnehmcn und die
ganze Orkanische Familie in Brüssel zusammen kom¬
men . In den Thuillerien gehen wieder sehr viele Be»

, wegungen vor. »
Paris , vom 28. (vct.

Es zirkulirt hier seit vier Tagen ein Schreiben
von den Brüdern des Königs und von dem franzö¬
sischen Adel an die Nation. Die Prinzen und der
gesammreAdcl protestiren darinnen gegen die Annahme

der Constitution von Seiten des Königs , und sagt
es stehe nicht in der Gewalt der französischenMom .
chcn , die Constitution des Landes umzuändern , v>
weniger eine von einer illegale» Versammlung umgee
bette Verfassung anzunehmen . Bey diesen Umstätte
und in dieser Verwirrung sicht man täglich das «
nigliche Ansehen wachsen. Die Versammlung
die größte Behutsamkeit brauchen , um das für
König jetzt eingenommne Volk nicht zu reitzen . -

Aus Holland und England komme» nun Kaußii
und andre Bürger , die aus Furcht vor einer zwe«!s
Revolution gestehen sind , zahlreich zurück . Auch !»
ftn sich täglich mehrere reiche Leute aus andern zA
ten bey uns nieder. Durch sie gewinnt Frankl!»
wieder die Bevölkerung , die es durch die Auswan»
rung der ehemaligen Ebelleute verliert und die Giil»
welche diese verkaufen , finden an jenen reichen Ä
Wanderern wieder Käufer. >

Zürch , vom l6 (vct. s
Man glaubte allgemein , die Französische Pen,Ion

und Staatengcldcr würden während der Srattsvemi»
dcrüng dieses Reichs ausdleiben . Aber man um
Alle diese Zahlungen an die Schweizer sind noch 4
so pünktlich eingelroffen , als seit dritthalb Jahn»
Eben/o war die Sage allgemein , die Schweizers
den würden aufgehoben und in 2 kleine Regimen :
cingekheilt werden . Allein auch hierinn hat man H
betrogen und in unsrem Verhällniß mit dieser Kn
ist nicht die mindeste Veränderung vorgegangen , ki
Beweiß , daß die Franzosen uns Schweizer nicht rz
die Seite setzen wollen. Der Französische Ambo
dcnr zn Solothurn , welcher seine Stelle niederM
hat , wohnt itzt daselbst in einem PrivalhauS ; die üij
gen Franzosen sind alle nach Koblenz abgegangen, !
z Bischöffe blieben zurück .

Rom , vom 18 (vct.
Sobald Se . Päbstliche Heiligkeit von dem Ui '

der National - Versammlung welches diePäbstl .
schaft Avignon auf die cigenmächrigsteWcift mirF»
reich vereinigt , Nachricht erhielt , so licssen k
Heiligkeit sogleich alle ihrc vorzüglichstenMinister zck
men kommen , um mit denselben sich über diesen S
genstand zu berathschlagcn . Man will wissen , t
Päbstl. Stuhl werde an alle Souvcrains von ssm
ein Manifest ergehen lassen, , worinn die gesä
liche Folgen der französischen Revolution vorgeMn
den ; nach diesem dürfte die Bulle erfolgen , >vt!
das Anathema über Frankreich spricht.

Louden , vom 21 (vcr.
Es heißt , daß 6ooo Mann Maratten - Kavallerie

dem Korps des Generals Abcrcrvmbie zur Verstärke
desselben gestoßen sind . Wie die 16000 Mann Ree
rey des Nizam sich mit dem Lord Cornwalliö va
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sagen.Mte , empfieng der Lord den Kommandeur der Jndi -
tonar . mischen Kavallerie vor der Fronte der Britischen Ar-

vik! mee und bewillkommte ihn mit Abfturung von 22
ngcän . ,Kanonen. Der Indianer schien über diese Aufnahme
ändein sehr vergnügt zu seyn und Lord Cornwallis nahm hcr-
as kö« »och seine Kavallerie in Augenschein. Die Pferde der-
z muß sijhen waren sehr gut und die Reuter schienen voller
r de« ! Mh zu seyn ; allein , die Waffen dieses Korps wa ,
— rm von allcrley Ark .Einige hatten Vogen und Spieße ,
uficust ^dre waren mit Schießgewehr bewaffnet , welches
venu» We neuere Schlösser Halle , sondern mit Lunten ab-
ch las, ! g,feuert werden mußte. Vermulhlich ist der größte
Staa«! xhul von Tippo's Kavallerie von eben der Art, so daß
akreil§ ! su sich ziemlich das Gleichgewicht halten werden .
?anden Mr Bucke hat seinen Frieden mit der itzigen Admi.
Biltck , Mration völlig gemacht und wird sich bey der näch-
1 Ei!>' jien Parlamcnlssitzung auf die Ministcrial - oder Schatz-

: kammer - Bänke zur rechten Hand des Sprechers, un .
ler dem Ministcrialvhalanx, . nicdcrsetzen . Er erwartet

rsion , rjne Regierungsstelle mit guten Einkünften , die er
verän auch gewiß dev erster Gelegenheit erhalten wird. Herr
irrte Cazalcs , den man den Französischen Burke in Paris

lch ni nennt , ist häiisig bey dem Unsrigen und bringtWochen
ahreo lang bey ihm auf seinem Landsitz zu . Die Auswan-
iergar drungen aus den Hochländern von Schottland und den
meiner benachbarten Inseln dauern noch immer fort ,
'. n sich Da Postbursche , welcher das Felleisen mit den
Krott Briefen nach Cambridge bringen sollte , ward

Ei» neulich unterwegs anqehailcn , gebunden und ihm das
Ht aus Felleisen , in dem sich über 5000 Pf. Sterling an
nbasiir, Banknoten und Wechseln befanden , abgenommen ,
rgelcgl Die Räuber erbrachen in einem benachbarten Feld alle
e übri, Briefe , nahmen die Wechsel und Banknoten heraus
n , m »ad versteckten , was sie nicht brauchten , unter einem

Hansen von Steine » . Durch das Ncgociiren einiger
dieser Wechsel sind sie entdeckt und man hat sie in sich.

Dekret rtt Verwahrung. Es sind Leute , die hier in Londen
Graf , ihre Häuser halten , sehr wohl gekleidet gehen und wer

Frank - weiß wie lange schon vom Raub gelebt haben . Sie
> Se. hatten besonders um diese Zeit ihr Augenmerk auf das
zusamt Felleisen der Post nach Cambridge gerichtet , weil sie
n Ge« vennutheten , daß es gute Summen enthielte , die
l , des nachdem Pferderennen zu Newmarket geschickt würden .
Europa Seit den 5 lczicn Wochen sind nicht weniger dann
gefährd zo Kauffartheischiffe mit Zucker, Rum , Baumwolle re .

ellt wer. schwer beladen , auf der Themse angekommen ; allein
welche der Verschleiß dieser Maaren ist so stark, daß die brit-

tischen Inseln nicht genug liefern können, besonders
seitdem Deutschland seinen Vorrath zu Londen einkauft.

llerie Wir befürchten eine große Theurung . Beynah' allcBä.
stärken, che und Brunnen sind ausgctrocknet , so daß derMan,
, Reust gst an Wasser, besonders zum Tränken des Viehs,
is vtkii

beinah' allgemein geworden und der daher entstandneAb »
gang der Fättermtg des Viehs die Landleure zwingt ,
es zu schlachten.

Stockholm , vom 2r Octsber.
Den i7tcn dieses ist bey dem Grafen von Wacht.

Meister das Illrimstam zwischen unsrem und d'em
Russisch - Kayserl . Hof, in Betreff gewisser von Heyden
Höfen eingegangnen Verbindungen, regulier worden .
Die Commissarien von schwedischer Seite waren Graf
von Wachimeistcr ; Staats - Secretair Frank ; Gene -,
rallicutenanl Baron Taube und Herr von Hackanson .
Musischer Seils war Graf von Stackclberg gegen,
wärlig . Die eigentlichen Punkte dieses kttttmswmssind
noch nicht mit Gewißheit zu bestimmen . Man spricht
indessen davon , daß der Russisch - Kayserl . Hof , 2,200
Mann Trnvpen und 320,002 Rubel als esubsivien
in einem gewissen Fall nach denen Plätzen außerhalb
des Reichs liefern werde , welche der König bestimmen
wird ; auch daß gedachter Hof die neue von dem Kö .
nig den zten Avril , 789 gegebne Constitution , so wie
die innre und äußre Ruhe , falls der König aus dem
Reich abwesend ist , garantiren werde . Die Zeit muß
es lehren , ob diese Punkte gegründet sind oder nicht .

N . S . So eben erfährt man mit Gewißheit , daß
der zwischen unserm und dem Russisch - Kayscrl . Hofge -
schloßne Allianz Tractat den lylen dieses Unterzeichner
worden . Baron von Acmfeld hat ihn von Sei¬
ten Schwedens und Graf von Stackclberg von
Seiten Rußlands unterzeichnet .

Gchaffhauscn , hen 2Z . Der.
27 reiche Familien ziehen aus Vevai und dem

Wadtlandk hinweg in das Land der Freyheit : die Län-
dereyen in dem französischen Theil der Schweiz sin !»
um 25 pro Cent im Werch gesunken. Alles ist da ,
wo bisher nur ehemalige französische Auswanderer und
ihre Nachkommen seit Wiederrufung des Edikts von
Nantes wohnten , itzt feil. Diese Leute wollen das
Land ihrer Voreltern wieder bewohnen , da die Natio.
nalversammlung vollkommene Freyheit für jede Art
Gott zu dienen emgeführt hat . Den Stadien Nver-
dun und Morges sind ihre 24 Kanonen, die jede
halte , weggenomme « worden , weil sie sich derselben
zur Fcyrung des französischen Freyheitsfests den 14.
Jul . bedient hatten.

Braunschweig , vsm 2z Ott.
Das von Berlin verbreitete Gerücht von dem To¬

de des Herzogs Ferdinand Durch!, lst ungegründer,
und wir können versichern , daß derselbe nach seinem
Alter sich noch ganz wohl befindet und ununterbrochen
fortfährt , an den Leiden und Freuden der Menschheit
lieblich Theil zu nehmen .



c 705 )
Lopenhagen , vom 25 Oct.Aus Stockholm wird gemeldet , zwischen Ruß¬land und Schweden sey eine Vereinigung zu Gunstender französischen Prinzen geschlossen worden . Undman versichert , die Kaiserin » werde des Endes demKönig von Schweden 12000 Mann Truppen , und

ZOOOoo Rubel als Subsidien liefern.
Amsterdam , vom 25 Dct.

Ohngeachtel die Einfuhr von Zucker aus denBritti-
schen Kolonien in Grosbrittanirn sehr stark ist , so daßin den letzten 5 Wochen in dem Zoll zu Londen
1700 und zu Bristol 255z Fässer angegeben worden ,so bleibt der Preiß desselben doch ausscrordenklich hoch .Es hat deshalb die Afrikanische Kompagnie zu Lon,den , Sierra Leona genannt , den Entschluß gefaßt ,in ihren Afrikanischen Besitzungen Zuckerplantagen an-
julegen .

Wien , vom 27 Gct.Die hiesige Garnison wird bis auf 15000 Mannvermehrt werden . Die Polizeymilitz bekommt eben¬falls einen Zuwachs von 6 bis 700 Mann , von wel¬
chen Zoo mit Pferden versehen werden , um bey derNacht allenthalben zu vcrfchiednen Stunden zu pa-trvmlliren. Kein Tag und keine Nacht vergeht , wonicht ein Paar verwegne Diebstähle oder Angriffe ge.wagt und ausgeführr werben .

Unser Hof nimmt wieder den ehemaligen Glanz an ;und die Gallatäge werden wieder nach alter Art ge»
feyerk.

Wien , den 28. Vct.Der Friedenscongreß zwischen der Pforte nnd Ruß¬land , zu Husch in der Moldau , dürste sich sehr in di«
Länge ziehen . Nicht leicht haben die Türken in einem
ihrer Kriege so viel Menschen emgebüßt , als in dem
lezren . Selbst die Einnahme von Anapa , die lezte
Kriegssccne zu 8ande , war eine der fürchterlichsten.
Fünfzehentausend Türken wurden bey Eroberung die¬
ser Festung niedergemacht , und nur zoo Menschen ,mit dem Pascha, die mit erbärmlichem Geschrey um
ihr Leben baten , durch die Rußischen Ofsiciers
gerettet . Bey der ncmlichen Gelegenheit ertranken viele
tausend Türken , die sich aus Anapa auf die Schiffe
,m schwarzen Meer rctirirten, indem die Schiffe von
den Russen in Grund gebohrt wurden. — I » Ser-
vien und vorzüglich in Nissa herrscht unter den Tür¬
ken die schrecklichste Unordnung. Die Regierung hat
schon Zo bis 40 der vornehmsten Muselmänner die
Köpfe abfthlagen lassen , allein die Insubordination
und Verwirrung nimmt dadurch nur immer mehr zu.Sonntags nimmt der regierende Fürst von Thun,
und Taxis durch einen Bevollmächtigten die Lehen beyEr . Majestät dem Kayser , wobey dieses den Zug sehr

glänzend machen wird , daß es ganz in st-anischerTracht geschieht. Auch crtheilren Se. Majestät selbstdie Lehen in spanischer Kleidung und es ist Be¬fehl gegeben worden , daß alle an diesem Tag dienst¬habende Hofchargev und Kammerhcrren ebenfalls s»
gekleidet seyn müssen. Der französische Bolhschofie»
gicbt itzt nebst seiner rochen mit Silber und der zwez,len dunkelblauen, eben auch mit Silber desezten Livre;
noch eine dritte und zwar eine Gallalivree , mit derer Sonntags bas erstemahl bey Hof auffuhr. SeineLeute hotten nemlich schwarze Beinkleider , Weste und
schwarz seidne Strümpfe, Fracke von dunkelgrünem

^
Tuch,mit blau angclauffnenStahlknöpfenund glatteHüle.

Hamburg, vom 28 <vct. t
Man weiß itzt Zuverläßig, daß der Ankauf Pferde !im Holsteinischen und Mecklenburgischen und derjeni- i

gen , die noch in grösserer Menge folgen werden, !
blos die rechtmäßige Negierung angchen , da die Kauf, l
leute, die man dazu braucht , französische Bürger sind,die man schon seit vielen Jahren in dieser Gegendkennt und weiß, daß sic mit Creditbriefen der Regie¬
rung für hiesige Banquiers versehen find , die ausser¬dem mit derselben in Verbindung stehen und bcson - ?dcrs, daß sie sich bey dem hiesigen Minister ihrer Na¬tion vorgkstcüt haben , welches sie gewiß nicht gcihanhätten, wäre ihre Bestimmung verdächtig gewesen .
Ausserdem kann man versichern , daß , wofern auchin Hol¬
stein und Mecklenburg Pferde für französische Rech¬
nung angekauft und doch nicht für die gewöhnliche
Remonke der Kavallerie , deren Ankauf in den itzlgeuUmständen gor wohl etwas zahlreicher, als sonst seynkann, bestimmt sind , chieß wenigstens nur heimlich und ,in sehr geringer Anzahl geschehen müßte, da dirjeni-
gen, deren Pflicht und Interesse es wäre, darüber zu
wachen, bisher noch nichts davon vernommen haben . .Wien , vom 29 Der.

Durch einen heute Morgen hier angekommnen aus.
scrorbcnliichen Eilboten , hat der hiesige rußjsche Am¬
bassadeur , Fürst vo » Gallizin die wichtige und trau¬
rige Nachricht von dem Tod des Fürsten Potemkin ,Feldmarfchalls und Kommandamen aller Truppen des
rußischen Reichs , erhalten . Dieser in allem Betracht
merkwürdige Mann , dieser Günstlig des Glücks und
Geisel der Osmanncn , starb auf dem Weg zwischen
Jassy und einem kleinen Dorf Nikolavska , an den
Folgen der Krankheit , von der er zu Gallatz befallenwurde. Aus Jassy haben wir durch Briefe die Nach¬
richt erhallen , daß Fürst Potemkin vor seinem Tod
dem Contreadmirol Ufchakow Befehl zugefchickl habe , !
seine Flotte in Stand zu setzen , um wieder auf dem
schwarzenMeer erscheinen zu können. Was berGrund zu
diesem Befehl ist , ist nicht bekannt . Einige glauben ,

er
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tt sey zu dem Ende ergangen , um die Friedensbe«
dingungen desto nachdrücklicher ru unterstützen, jirma.
len die Türken die Unvorsichtigkeit begangen haben,
ihre Flotte zu entwaffnen . Andre glauben , es sey
blos aus Vorsicht für den Fall , wofern die Unter¬
zeichnung des Friedens Hindernisse finden würde . In ,
Mischen melden Briefe aus Konfiantinopel , daß der
Krieg als geendigt anzuschen sey , indem der Gros ,
»rzier fast seine ganze Armee abgedankt hat und die
Truppen erklären , baß sie sich nie wieder mit den
Hussen schlagen würden. Die Pforte wird also den
Krieg nicht mehr jortsetze », sondern unterschreiben, wat
M irgend möglich ist.

Brüssel , vom Zi (vet .
Die Erklärungen, welche unser Gencral.Gouvernement

jüngsthin dem Markis de la Queille und dem Herzog
ron Uzctz , als Befehlshaber der französischenAuswan»
derer , in Rücksicht letzterer, da cs denselben näm¬
lich weder die Niederlassung in den österreichischen Nie .
-erlauben , noch in allzuzahlreicher Versammlung br»
waffnet , nach den Gränzcn zu ziehen , ober in demsel¬
ben zu rekrutieren , gestattete , zu machen genörhigt
war , hat die in hiesig, « Landen sich befindende ftan «
zösi che Generalität eben nicht sonderlich erbaut :
weßwcgni dum einige von ihnen sich nicht scheuten ,
ihre Unzufriedenheit darüber öffentlich zu äußern , and .
re hingegen Hab u die Verfügungen unsers Gouverne¬
ments , die Vorsicht und Klugheit schlechterdings er,
forderten , gedMigi.

Rheinftrom , vom i Nov.
Prinz von Conde ist vor 4 Tagen von Koblenz

wieder in Worms angekommcn und hat viel Geld
oiiigcbrachl ; alle französische Officicrs daselbst be¬
kommen itzl Gage , die von der Infanterie drillhalb
und jene von bcr Kavallerie füsfthald Louisd 'ors .
Die Anzahl der Franzosen inn und um die je Stadt
bcloiist sich über 2000 Mann , welche allzeit über den
«Odern Tag cxcreiercn ; auch befindet sich dorten ein
hessischer Off-cicr mit 5 Korporals , die , wie man
sagt , die Franzosen ans deutschen Fuß exerciren
svücn. Gestern .Mittag kamen in gedachtem
Worms 5 gemeine Dragoner vom Regi»
mnl Dauphin mit Sattel und Zeug und einem
handpferd , wie auch noch 5 Infanteristen an ; sie sa-
D , daß in etlichen Tagen fast ihr ganzes Regimen :
rWvmmen und so alle Regimenter ihrem Bcyfpiel
folgen würden , sobald sie Gelegenheit dazu fänden.
Der französische General Esterhazi ist als dcvoü,
wachtiglcr Minister der Brüder des Königs nach Pe¬
tersburg gesandt lvordrn . »

Vermischte Nachrichten .
Einem Befehl des KayserS zufolgo, darf vom i .

8v ». an kein Ofsisier , er sey in Garnison oder auf

Urlaub , in Wien in bürgerlicher Kleidung erscheinen.
Nach einer öffentlichen Nachricht soll der deutsche Für.
stenbund durch dir Verewigung Oesterreichs mit Preus«
sen und Sachsen eine neue und festere Gestalt dadurch
erhallen , baß demselben noch mehr Fürsten beytreten
werden . Dieser Bund wird nicht nur Deutsch ,
lands Ruhe sichern , sondern auch di« Gerechtigkeit
befestigen. In Egypten herrscht nichts als Mord und
Aufruhr , so wie in Arabien und Syrien. Die Pfor ,
tc scheint unter dem weibischen Selim alles Ansehen
in jenen Gegenden verloren zu haben . — Die wilden
Nationen in dem Innern von Nordamerika begehen
an den Gränzen der iz vereinigten Staaten die fürch,
terlichsten Grausamkeiten , und verheeren alles weit
und breit .

äVLKDI88LNLN 'I'.
Larlsruhe . Zu der demnächst vorgehenden Inven-

tur über die Verlassenschaft des vor einiger Zeit dahier
verstorbenenHrn . Renntkammcr - Kanzlist Wittlinsbachs,
welcher zwar eine Frau Wittib aber keine Kinder hin ,
terlaßen Hai ; wird hiermit dessen Bruder der entwi¬
chene ehehinige Amlskeller Wittlinsbach unter dem
Anhang vorgeladen , daß seines Nichterscheinens unge,
achtet , in gehöriger Ordnung mit dem Geschäft werde
vorgefahren werben. Sign . Carlsruhe den 24 . ? Oer.

1791 . vsn Lommissionswege »
Sachs Regierungs-Secreraie

Larlsruhe . In Macklots Hofbuchhan - Iung sind
wieder viele ganz neue schöne Muster von französischen
Pappier - Tapeten , öoräuren > kanneaux , kölsüres,
Lolormes , Vates , k^ ures , 8upportes und noch vie«
le andre sonstige Verzierungen zu sehen und täglich
billigen Preißes darauf Bestellungen zu machen.' Dur' ack. Bey hiesig gemeiner Stadt ist eine Par,
thie schöne junge italiämsche Pappclbäume von ir
bis 18 Schuhe lang , zum Verkauf ausgesetzk . Lieb,
Haber hiezu können sich bey Hr. Waldmeister Kiefer
melden und das Weucre vernehmen .

VoL Bürgermeisteramts und
Magistrats wegen .

Müllheim. Es ist die Roggenburgkrische Mühle
zu Buggingen die obre Mühle genannt, welche seit
einigen Jahren die Johannes Mosische Ehefrau all¬
da besessen und die in zwey Mahlgängen, einer Renn¬
te samt Haus, Hof, Scheuer, Kraut und Grasgarken
besteht, mit allen dazu gehörigen Gerechtigkeiten nach¬
dem eignen Bitten der Eigenthümcrinn zu verkaufen
und hiezu Montag der 14!« innstehenden Monats No,
vcmdec festgesetzt ; welches bahero zur Nachricht für
dieftnige die allenfalls eine Mühle zu kaufen Lust ha¬
ben und über ihre Tüchtigkeit zur Zahlung des Kauf-
schillings und bürgerlicher Annahme Zeugniße deybrin»
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gen können , öffentlich mit dem Anfügen bekannt ge¬
macht wird , daß die Verstaigerung selbst«» an ermeld-
kem Tag Nachmittags um 1 Uhr in dem Cronen -
wirthshaus zu Buggingcn vorgehl und das Werk in¬
zwischen täglich besichtigt werden kann . Signatum
Müllheim den Ziten Ocr. 1791.

Oberamt Badenweiler .
Lörrach . Der verschollene Georg Meierlin von

Kirchen wird hiermit vorgeladc» , sich binnen z Mona¬
ten vor hiesigem Obcraml zu stellen und sein Vermö¬
gen in Empfang zu nehmem, widrigenfalls solches sei¬
nen nächsten Anverwandten gegen Sicherheit auSge-
folgt werden wird. Lörrach den syken Scpt . 1791 .

Oberamt Rötteln .
Lörrach . Der ausgetrctne David Hammrrschmirdt

von Kandern wird hiermit öffentlich vorgeladen , sich
binnen z Monaten vor hiesigem Oberamt zu stellen
und ihm dadey bekannt gemacht , baß im Nichterschei -
nungefall , sein Vermögen dessen uächste Ai verwand¬
ten ohne Sicherheitsleistung ausgefvlgl werben wird.
Lörrach den izten Oct. 1791 .

Oberamt Rötteln .
Rodalben . Da die unterm 7 . März dieses JahrS

versuchte Verstaigerung der hiesigen Flecken - und
Bannmühle, welche der Peter Storckischen Wittib
von hier eigenthümlichzugehört , nicht zu Stand gekom¬
men , und hauptsächtich dabey von mehrern Liedha,
bern um deßwills» darauf zu bieten , Anstand genom¬
men worden , weil st« M ' der Meynung gestanden ,
als ob blos Kstholickemzum Gebot gelassen würden ,
so hat man auf wiederholten Antrag der Eigenlhüm-
merin von Amts wegen beschlossen , dis Dienstag den
22 . künftigen Monats November einen nochmaligen
Etaigerungsversuch zu machen ; es wird daher » sol¬
ches mir dem Anhang öffentlich bekannt gemacht , daß
bey den Sraigerungsliebhabern keine Rücksicht auf ihr
Glaubcnsbckenniniß genommen , sondern die Mühle
bey einlretenbem annehmlichen Gebot dem Meistbie¬
tenden ohne alle Ausnahm zugeschlagen werden soll .
Die zu verstaigrende Mühle selbst , in welche 4 Ort¬
schaften des dahisigen Amt gebannt sind , besieht in
zween Mahl , und einem Schcelgang , nebst einer
zweystöckig geräumen Behausung , Scheuer , Stallun¬
gen , zween Küchcngärken , und zwo , wenigstens einen
halben Morgen enthaltenden an der Mühle liegenden
Wiesen , wobcy annoch bemerket wird , daß von dem
Staigerungsschllling auf der Mühle ein ansehnliches
kapital stehen bleiben kann ; Liebhaber mögen daher »
vorläufig alles beaugenscheinigen , und sich gedachten
22. Nov, Morgends io Uhr in der Mühle einfindcn ,
um der Verstaigerung bkhjuwohnen. Robalden am
14 . Oct. 1791 . Amt Gräftnstrin.

Sulz am Neckcr im Herzogthum Württemberg .
Lriedrich Rudolph Schwarzkopf , Rothgerdermeister
dahier , hat vor z Wochen unter dem Vorwand sei¬
nes geführten Leberhandels eine Reife ins Brcisgau
angetretten und dabey geäußert , daß er vor z Wo»
chen nicht zurückkommen könne , weil er zum Wieder,
einkauf sich in die Gegend bey Mannheim , Frank¬
furt rc. wenden wolle . Allein nach kürzlich ringe»
laufencn Nachrichten kann dieser in einem großen
Credit gestandene Mann wenig mehr Lust haben , von
selbst zurückzukommen , da sich nur seit wenigen Ta¬
gen ergibt , daß er eine beträchtliche Summe vonSchul ,
den contrahirt haben müsse . Bey seiner Abreise hat¬
te rrmelter Schwarzkspf , welcher z8 Jahre alt und
etwas über 6 Schuhe gros , rothen btartermastgten
Augesichts ist und schwär,braune Haare hat , einen
Hulh , einen blau tuchenen Ucberrock und ein derglei¬
chen Camisol , ein Paar lederne Beinkleider und Stie¬
fel an sich getragen. Alle Hoch , und Wohllöbliche
Orrs - Obrigkeiten ersuche dahcro ergebenst , auf ermel,
ten Ochwarzkopf genau möglichst fahnden , denselben
auf Bettelte» arrelircn und gegen Erstattung aller
Unkosten wohlverwahrt anhero liefern zu lassen , wo-
bey noch ftrners bekannt gemacht wird , daß sich des¬
sen Gläubiger innerhalb 2 Monaten in hiesiger Stadt-
schrciberey zu melden hätten , den zten Oct . 1791.

Herzoglich wirtenbergrlcher
Oberarmmann zu Sulz am

Necker .
Lörrach . Rafpar Mayer von Brombach , wel¬

cher sich pkto lkupri violenli sttentsti verdächtig und
darauf flüchtig gemacht hat , wird hiermit ausgcfor -
brrt , sich binnen Z Monaten vor hiesigem Oberamt
zu stellen , und wegen seines Vergehens zu vcrantwor .
ten , widrigenfalls er seines Vermögens entsetzt , der
Fürstl. Landen verwiesen , und sein Namen an de«
Galgen geschlagen wird . Lörrach den 20 . Oct . 1791.

Oberarm Rotteln .
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In Macklots Hofbuchhandlung in Larlsruhe
ist wieder neu angekommen und zu haben.

Andrä (I . H .) können die öffentliche Fruchtmarks
auch einem Staat schädlich seyn , 4 . Frkf. u. Lpsi
I 7yr « 8.

Lomödien. Indianer (die) in England . Lustspiel in
5 Akten . 8 . Mainz 1791 . 18 kr.

- Thomas Morus , Trauerspiel in 5 Akten. 8.
Mainz 1791 . , 8 kr.

- Kaspar der Thoringer , vaterländisches Schau¬
spiel in z Akren . 8 > Main ; 1791 . i8kr.

— Sammlung neuer auscrlesner Lust . Schau- und
Trauerspiele. 8. Mainz 1791 . i st. 50 kr.
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